
RICHTLINIE 2009/77/EG DER KOMMISSION 

vom 1. Juli 2009 

zur Änderung der Richtlinie 91/414/EWG des Rates zwecks Aufnahme der Wirkstoffe 
Chlorsulfuron, Cyromazin, Dimethachlor, Etofenprox, Lufenuron, Penconazol, Triallat und 

Triflusulfuron 

(Text von Bedeutung für den EWR) 

DIE KOMMISSION DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen Ge­
meinschaft, 

gestützt auf die Richtlinie 91/414/EWG des Rates vom 15. Juli 
1991 über das Inverkehrbringen von Pflanzenschutzmitteln ( 1 ), 
insbesondere auf Artikel 6 Absatz 1, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

(1) Mit den Verordnungen (EG) Nr. 451/2000 der Kommis­
sion ( 2 ) und (EG) Nr. 1490/2002 der Kommission ( 3 ) 
werden die Durchführungsbestimmungen für die dritte 
Stufe des Arbeitsprogramms gemäß Artikel 8 Absatz 2 
der Richtlinie 91/414/EWG sowie die Liste der Wirk­
stoffe festgelegt, die im Hinblick auf ihre mögliche Auf­
nahme in Anhang I der Richtlinie 91/414/EWG bewertet 
werden sollen. Diese Liste enthält Chlorsulfuron, Cyroma­
zin, Dimethachlor, Etofenprox, Lufenuron, Penconazol, 
Triallat und Triflusulfuron. 

(2) Die Auswirkungen dieser Wirkstoffe auf die menschliche 
Gesundheit und auf die Umwelt wurden gemäß den Be­
stimmungen der Verordnungen (EG) Nr. 451/2000 und 
(EG) Nr. 1490/2002 für mehrere von den Antragstellern 
vorgeschlagene Verwendungen geprüft. Darüber hinaus 
werden in den genannten Verordnungen die bericht­
erstattenden Mitgliedstaaten bestimmt, die gemäß 
Artikel 10 Absatz 1 der Verordnung (EG) Nr. 1490/2002 
die jeweiligen Bewertungsberichte und Empfehlungen an 
die Europäische Behörde für Lebensmittelsicherheit (EF­
SA) übermitteln. Für Chlorsulfuron und Cyromazin war 
Griechenland berichterstattender Mitgliedstaat, und alle 
relevanten Informationen wurden am 27. Juli 2007 

bzw. am 31. August 2007 übermittelt. Für Dimethachlor 
und Penconazol war Deutschland berichterstattender Mit­
gliedstaat, und alle relevanten Informationen wurden am 
2. Mai 2007 bzw. am 19. Juni 2007 übermittelt. Für 
Etofenprox war Italien berichterstattender Mitgliedstaat, 
und alle relevanten Informationen wurden am 15. Juli 
2005 übermittelt. Für Lufenuron war Portugal bericht­
erstattender Mitgliedstaat, und alle relevanten Informatio­
nen wurden am 20. September 2006 übermittelt. Für 
Triallat war das Vereinigte Königreich berichterstattender 
Mitgliedstaat, und alle relevanten Informationen wurden 
am 6. August 2007 übermittelt. Für Triflusulfuron war 
Frankreich berichterstattender Mitgliedstaat, und alle rele­
vanten Informationen wurden am 26. Juli 2007 über­
mittelt. 

(3) Die Bewertungsberichte wurden von den Mitgliedstaaten 
und der EFSA einem Peer Review unterzogen und der 
Kommission am 26. November 2008 für Chlorsulfuron, 
am 17. September 2008 für Cyromazin und Dimetha­
chlor, am 19. Dezember 2008 für Etofenprox, am 
30. September 2008 für Lufenuron und Triflusulfuron, 
am 25. September 2008 für Penconazol und am 
26. September 2008 für Triallat in Form wissenschaftli­
cher Berichte der EFSA ( 4 ) vorgelegt. Diese Berichte wur­
den von den Mitgliedstaaten und der Kommission im 
Rahmen des Ständigen Ausschusses für die Lebensmittel­
kette und Tiergesundheit geprüft und am 26. Februar 
2009 bzw. am 13. März 2009 in Form der Beurteilungs­
berichte der Kommission über Chlorsulfuron, Cyromazin, 
Dimethachlor, Lufenuron, Penconazol, Triallat und Triflu­
sulfuron bzw. Etofenprox abgeschlossen.
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( 4 ) Wissenschaftlicher Bericht der EFSA (2008) 201, Schlussfolgerung 
zum Peer-Review der Risikobewertung für Pestizide mit dem Wirk­
stoff Chlorsulfuron (abgeschlossen am 26. November 2008). 
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Wissenschaftlicher Bericht der EFSA (2008) 181, Schlussfolgerung 
zum Peer-Review der Risikobewertung für Pestizide mit dem Wirk­
stoff Triallat (abgeschlossen am 26. September 2008).



(4) Laut den verschiedenen Bewertungen ist davon auszuge­
hen, dass chlorsulfuron-, cyromazin-, dimethachlor-, et­
ofenprox-, lufenuron-, penconazol-, triallat- und triflusul­
furonhaltige Pflanzenschutzmittel die Anforderungen ge­
mäß Artikel 5 Absatz 1 Buchstaben a und b der Richt­
linie 91/414/EWG grundsätzlich erfüllen, insbesondere 
hinsichtlich der geprüften und in den Beurteilungsberich­
ten der Kommission genannten Verwendungen. Um si­
cherzustellen, dass Zulassungen von Pflanzenschutzmit­
teln mit diesen Wirkstoffen in allen Mitgliedstaaten ge­
mäß den Bestimmungen der Richtlinie 91/414/EWG er­
teilt werden können, sollten diese Wirkstoffe daher in 
Anhang I der genannten Richtlinie aufgenommen wer­
den. 

(5) Unbeschadet dieser Schlussfolgerung ist es angezeigt, wei­
tere Informationen zu bestimmten Aspekten einzuholen. 
Nach Artikel 6 Absatz 1 der Richtlinie 91/414/EWG 
kann die Aufnahme eines Stoffs in Anhang I an Bedin­
gungen geknüpft sein. Deshalb sollten die Antragsteller 
aufgefordert werden, für Lufenuron, Dimethachlor und 
Chlorsulfuron weitere Informationen zur chemischen 
Spezifikation des industriell hergestellten Wirkstoffs vor­
zulegen. Weiterhin ist es angezeigt, die Antragsteller auf­
zufordern, für Cyromazin und Penconazol weitere Infor­
mationen zu Verbleib und Verhalten des Bodenmetaboli­
ten NOA 435343 (für Cyromazin) bzw. U1 (für Penco­
nazol) sowie zum Risiko für Wasserorganismen vorzule­
gen. Auch sollte der Antragsteller für Triallat aufgefordert 
werden, weitere Informationen zum Primärmetabolismus 
von Pflanzen, zu Verbleib und Verhalten des Bodenme­
taboliten Diisopropylamin, zum Potenzial der Biomag­
nifikation in aquatischen Nahrungsmittelketten, zum Ri­
siko für fischfressende Säugetiere und zum Langzeitrisiko 
für Regenwürmer vorzulegen. Und der Antragsteller für 
Etofenprox sollte aufgefordert werden, weitere Informa­
tionen zum Risiko für Wasserorganismen, einschließlich 
des Risikos für Sedimentbewohner, weitere Studien zum 
Endokrindisruptionspotenzial bei Wasserorganismen (bei 
Fischen eine vollständige Lebenszyklusstudie) sowie zur 
Biomagnifikation vorzulegen. Schließlich sollten die An­
tragsteller für Dimethachlor, Chlorsulfuron und Triflusul­
furon aufgefordert werden, weitere Informationen zur 
toxikologischen Relevanz der Metaboliten vorzulegen 
für den Fall, dass der Stoff als Karzinogen der Kategorie 
3 eingestuft ist. 

(6) Vor der Aufnahme eines Wirkstoffs in Anhang I ist eine 
angemessene Frist einzuräumen, damit sich die Mitglied­
staaten und die Betroffenen auf die sich daraus ergeben­
den neuen Anforderungen vorbereiten können. 

(7) Unbeschadet der in der Richtlinie 91/414/EWG festgeleg­
ten Verpflichtungen, die sich aus der Aufnahme eines 
Wirkstoffs in Anhang I ergeben, sollte den Mitgliedstaa­
ten nach der Aufnahme ein Zeitraum von sechs Monaten 
eingeräumt werden, damit sie die geltenden Zulassungen 
für chlorsulfuron-, cyromazin-, dimethachlor-, etofen­

prox-, lufenuron-, penconazol-, triallat- und triflusulfu­
ronhaltige Pflanzenschutzmittel überprüfen und so ge­
währleisten können, dass die in der Richtlinie 
91/414/EWG, insbesondere in Artikel 13, festgelegten 
Anforderungen sowie die in Anhang I enthaltenen rele­
vanten Bedingungen erfüllt sind. Die Mitgliedstaaten soll­
ten geltende Zulassungen gemäß den Bestimmungen der 
Richtlinie 91/414/EWG gegebenenfalls ändern, ersetzen 
oder widerrufen. Abweichend von der oben genannten 
Frist ist für die Übermittlung und Bewertung der voll­
ständigen Unterlagen nach Anhang III für jedes Pflanzen­
schutzmittel und für jede beabsichtigte Verwendung ge­
mäß den in der Richtlinie 91/414/EWG festgelegten ein­
heitlichen Grundsätzen ein längerer Zeitraum vorzuse­
hen. 

(8) Die bisherigen Erfahrungen mit der Aufnahme von im 
Rahmen der Verordnung (EWG) Nr. 3600/92 der Kom­
mission ( 1 ) bewerteten Wirkstoffen in Anhang I der 
Richtlinie 91/414/EWG haben gezeigt, dass bei der Aus­
legung der Pflichten von Inhabern geltender Zulassungen 
Probleme hinsichtlich des Datenzugangs auftreten kön­
nen. Um weitere Schwierigkeiten zu vermeiden, ist es 
daher notwendig, die Pflichten der Mitgliedstaaten zu 
klären, insbesondere die Pflicht zu überprüfen, ob der 
Inhaber einer Zulassung den Zugang zu Unterlagen nach­
weisen kann, die die Anforderungen des Anhangs II die­
ser Richtlinie erfüllen. Diese Klärung hat jedoch nicht zur 
Folge, dass den Mitgliedstaaten oder den Zulassungsinha­
bern neue Pflichten gegenüber den bis dato angenom­
menen Richtlinien zur Änderung des Anhangs I auferlegt 
werden. 

(9) Es ist daher angebracht, die Richtlinie 91/414/EWG ent­
sprechend zu ändern. 

(10) Die in dieser Richtlinie vorgesehenen Maßnahmen ent­
sprechen der Stellungnahme des Ständigen Ausschusses 
für die Lebensmittelkette und Tiergesundheit — 

HAT FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN: 

Artikel 1 

Anhang I der Richtlinie 91/414/EWG wird gemäß dem Anhang 
der vorliegenden Richtlinie geändert. 

Artikel 2 

Die Mitgliedstaaten erlassen und veröffentlichen bis spätestens 
30. Juni 2010 die erforderlichen Rechts- und Verwaltungsvor­
schriften, um dieser Richtlinie nachzukommen. Sie teilen der 
Kommission unverzüglich den Wortlaut dieser Rechtsvorschrif­
ten mit und fügen eine Tabelle der Entsprechungen zwischen 
der Richtlinie und diesen innerstaatlichen Rechtsvorschriften bei.
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Sie wenden diese Rechtsvorschriften ab 1. Juli 2010 an. 

Bei Erlass dieser Vorschriften nehmen die Mitgliedstaaten in den 
Vorschriften selbst oder durch einen Hinweis bei der amtlichen 
Veröffentlichung auf diese Richtlinie Bezug. Die Einzelheiten 
dieser Bezugnahme regeln die Mitgliedstaaten. 

Artikel 3 

(1) Gemäß der Richtlinie 91/414/EWG ändern oder widerru­
fen die Mitgliedstaaten erforderlichenfalls bis 30. Juni 2010 
geltende Zulassungen für Pflanzenschutzmittel, die Chlorsulfu­
ron, Cyromazin, Dimethachlor, Etofenprox, Lufenuron, Penco­
nazol, Triallat und Triflusulfuron als Wirkstoff enthalten. 

Bis zu diesem Datum prüfen sie insbesondere, ob die Bedingun­
gen des Anhangs I der genannten Richtlinie in Bezug auf Chlor­
sulfuron, Cyromazin, Dimethachlor, Etofenprox, Lufenuron, 
Penconazol, Triallat und Triflusulfuron erfüllt sind, mit Aus­
nahme der Bedingungen in Teil B der Einträge zu diesen Wirk­
stoffen, und ob der Zulassungsinhaber Unterlagen besitzt, die 
gemäß Artikel 13 den Anforderungen des Anhangs II der ge­
nannten Richtlinie entsprechen, oder ob er Zugang zu solchen 
Unterlagen hat. 

(2) Abweichend von Absatz 1 unterziehen die Mitgliedstaa­
ten die einzelnen zugelassenen Pflanzenschutzmittel, die Chlor­
sulfuron, Cyromazin, Dimethachlor, Etofenprox, Lufenuron, 
Penconazol, Triallat und Triflusulfuron als einzigen Wirkstoff 
oder als einen von mehreren Wirkstoffen enthalten und die 
bis spätestens 31. Dezember 2009 in Anhang I der Richtlinie 
91/414/EWG aufgeführt waren, einer Neubewertung nach den 
einheitlichen Grundsätzen gemäß Anhang VI der Richtlinie 
91/414/EWG anhand von Unterlagen, die den Anforderungen 
des Anhangs III der genannten Richtlinie genügen, und unter 
Berücksichtigung der Einträge in Teil B des Anhangs I der ge­
nannten Richtlinie in Bezug auf Chlorsulfuron, Cyromazin, Di­
methachlor, Etofenprox, Lufenuron, Penconazol, Triallat und 
Triflusulfuron. Anhand dieser Bewertung entscheiden sie, ob 

das Pflanzenschutzmittel die Bedingungen gemäß Artikel 4 Ab­
satz 1 Buchstaben b, c, d und e der Richtlinie 91/414/EWG 
erfüllt. 

Nach dieser Entscheidung verfahren die Mitgliedstaaten wie 
folgt: 

a) enthält ein Pflanzenschutzmittel Chlorsulfuron, Cyromazin, 
Dimethachlor, Etofenprox, Lufenuron, Penconazol, Triallat 
und Triflusulfuron als einzigen Wirkstoff, so wird die Zulas­
sung erforderlichenfalls bis spätestens 30. Juni 2014 geän­
dert oder widerrufen; oder 

b) enthält ein Pflanzenschutzmittel Chlorsulfuron, Cyromazin, 
Dimethachlor, Etofenprox, Lufenuron, Penconazol, Triallat 
und Triflusulfuron als einen von mehreren Wirkstoffen, so 
wird die Zulassung erforderlichenfalls bis 30. Juni 2014 oder 
bis zu dem Datum geändert oder widerrufen, das in der 
Richtlinie bzw. den Richtlinien zur Aufnahme des betreffen­
den Wirkstoffs/der betreffenden Wirkstoffe in Anhang I der 
Richtlinie 91/414/EWG für die Änderung bzw. den Widerruf 
festgelegt wird; maßgebend ist das spätere Datum. 

Artikel 4 

Diese Richtlinie tritt am 1. Januar 2010 in Kraft. 

Artikel 5 

Diese Richtlinie ist an die Mitgliedstaaten gerichtet. 

Brüssel, den 1. Juli 2009 

Für die Kommission 

Androulla VASSILIOU 
Mitglied der Kommission
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ANHANG 

In Anhang I der Richtlinie 91/414/EWG wird folgender Eintrag am Ende der Tabelle angefügt: 

Nr. Gebräuchliche Bezeichnung, 
Kennnummern IUPAC-Bezeichnung Reinheit (1 ) Inkrafttreten Befristung der Eintragung Sonderbestimmungen 

„287 Chlorsulfuron 
CAS-Nr. 64902-72-3 
CIPAC-Nr. 391 

1-(2-Chlorophenylsulfo­
nyl)-3-(4-methoxy-6-me­
thyl-1,3,5-triazin-2-yl)- 
harnstoff 

≥ 950 g/kg 

Verunreinigungen: 
Für 2-Chlorobenzensul­
fonamid (IN-A4097) 
nicht mehr als 5 g/kg 
und 
für 4-Methoxy-6-methyl- 
1,3,5-triazin-2-amin (IN- 
A4098) nicht mehr als 6 
g/kg 

1. Januar 2010 31. Dezember 2019 TEIL A 

Nur Verwendungen als Herbizid dürfen zugelassen werden. 

TEIL B 

Bei der Anwendung der einheitlichen Grundsätze gemäß Anhang 
VI werden die Schlussfolgerungen des vom Ständigen Ausschuss 
für die Lebensmittelkette und Tiergesundheit am 26. Februar 2009 
abgeschlossenen Beurteilungsberichts über Chlorsulfuron und ins­
besondere dessen Anlagen I und II berücksichtigt. 

Bei dieser Gesamtbewertung müssen die Mitgliedstaaten insbeson­
dere auf Folgendes achten: 

— den Schutz von Wasserorganismen und Nichtzielpflanzen; hin­
sichtlich der genannten Risiken sollten gegebenenfalls Maßnah­
men zur Risikobegrenzung, wie die Einrichtung von Pufferzo­
nen, getroffen werden; 

— den Schutz des Grundwassers, wenn der Wirkstoff in Gebieten 
mit empfindlichen Böden und/oder unter schwierigen klimati­
schen Bedingungen ausgebracht wird. 

Die betreffenden Mitgliedstaaten 

— stellen sicher, dass der Antragsteller der Kommission bis 
1. Januar 2010 weitere Studien zur Spezifikation vorlegt. 

Wird Chlorsulfuron als Karzinogen der Kategorie 3 gemäß Anhang 
VI Nummer 4.2.1 der Richtlinie 67/548/EWG eingestuft, so for­
dern die betroffenen Mitgliedstaaten die Vorlage weiterer Informa­
tionen zur Relevanz der Metaboliten IN-A4097, IN-A4098, IN- 
JJ998, IN-B5528 und IN-V7160 im Hinblick auf Krebs und stellen 
sicher, dass der Antragsteller der Kommission diese Information 
binnen sechs Monaten ab Bekanntgabe der Einstufungsentschei­
dung für den betreffenden Stoff vorlegt.
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Nr. Gebräuchliche Bezeichnung, 
Kennnummern IUPAC-Bezeichnung Reinheit (1 ) Inkrafttreten Befristung der Eintragung Sonderbestimmungen 

288 Cyromazin 
CAS-Nr. 66215-27-8 
CIPAC-Nr. 420 

N-Cyclopropyl-1,3,5- 
triazin-2,4,6-triamin 

≥ 950 g/kg 1. Januar 2010 31. Dezember 2019 TEIL A 

Nur Verwendungen als Insektizid in Gewächshäusern dürfen zu­
gelassen werden. 

TEIL B 

Bei der Bewertung der Anträge auf Zulassung von Cyromazin 
enthaltenden Pflanzenschutzmitteln für andere Verwendungen als 
zur Behandlung von Tomaten, insbesondere im Hinblick auf die 
Verbraucherexposition, achten die Mitgliedstaaten besonders auf 
die in Artikel 4 Absatz 1 Buchstabe b genannten Kriterien und 
stellen sicher, dass alle erforderlichen Daten und Informationen 
vorliegen, bevor eine Zulassung erteilt wird. 

Bei der Anwendung der einheitlichen Grundsätze gemäß Anhang 
VI werden die Schlussfolgerungen des vom Ständigen Ausschuss 
für die Lebensmittelkette und Tiergesundheit am 26. Februar 2009 
abgeschlossenen Beurteilungsberichts über Cyromazin und ins­
besondere dessen Anlagen I und II berücksichtigt. 

Bei dieser Gesamtbewertung müssen die Mitgliedstaaten insbeson­
dere auf Folgendes achten: 

— den Schutz des Grundwassers, wenn der Wirkstoff in Gebieten 
mit empfindlichen Böden und/oder unter schwierigen klimati­
schen Bedingungen ausgebracht wird; 

— den Schutz von Wasserorganismen; 

— den Schutz von Bestäubern. 

Die Zulassungsbedingungen umfassen gegebenenfalls Maßnahmen 
zur Risikobegrenzung. 

Die betreffenden Mitgliedstaaten verlangen die Übermittlung wei­
terer Informationen zu Verbleib und Verhalten des Bodenmetabo­
liten NOA 435343 sowie zum Risiko für Wasserorganismen. Sie 
stellen sicher, dass der Antragsteller, auf dessen Betreiben Cyroma­
zin in diesen Anhang aufgenommen wurde, der Kommission diese 
Informationen bis spätestens 31. Dezember 2011 übermittelt.
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Nr. Gebräuchliche Bezeichnung, 
Kennnummern IUPAC-Bezeichnung Reinheit (1 ) Inkrafttreten Befristung der Eintragung Sonderbestimmungen 

289 Dimethachlor 
CAS-Nr. 50563-36-5 
CIPAC-Nr. 688 

2-Chlor-N-(2- 
methoxyethyl)acet- 
2′,6′-xylidid 

≥ 950 g/kg 

Verunreinigung 2,6-Di­
methylanilin: Höchstens 
0,5 g/kg 

1. Januar 2010 31. Dezember 2019 TEIL A 

Nur Verwendungen als Herbizid in einer Menge von max. 1,0 
kg/ha und je Feld und nur in jedem dritten Jahr dürfen zugelassen 
werden. 

TEIL B 

Bei der Anwendung der einheitlichen Grundsätze gemäß Anhang 
VI werden die Schlussfolgerungen des vom Ständigen Ausschuss 
für die Lebensmittelkette und Tiergesundheit am 26. Februar 2009 
abgeschlossenen Beurteilungsberichts über Dimethachlor und ins­
besondere dessen Anlagen I und II berücksichtigt. 

Bei dieser Gesamtbewertung müssen die Mitgliedstaaten insbeson­
dere auf Folgendes achten: 

— die Sicherheit der Anwender; die Mitgliedstaaten sorgen dafür, 
dass die Anwendungsbedingungen eine angemessene persönli­
che Schutzausrüstung vorschreiben; 

— den Schutz von Wasserorganismen und Nichtzielpflanzen; hin­
sichtlich der genannten Risiken sollten gegebenenfalls Maßnah­
men zur Risikobegrenzung, wie die Einrichtung von Pufferzo­
nen, getroffen werden; 

— den Schutz des Grundwassers, wenn der Wirkstoff in Gebieten 
mit empfindlichen Böden und/oder unter schwierigen klimati­
schen Bedingungen ausgebracht wird. 

Die Zulassungsbedingungen sollten Maßnahmen zur Risikobegren­
zung umfassen, und in empfindlichen Gebieten müssen gegebenen­
falls Überwachungsprogramme zur Überprüfung einer möglichen 
Grundwasserkontamination durch die Metaboliten CGA 50266, 
CGA 354742, CGA 102935 und SYN 528702 eingeleitet werden. 

Die betreffenden Mitgliedstaaten 

— stellen sicher, dass der Antragsteller der Kommission bis 
1. Januar 2010 weitere Studien zur Spezifikation vorlegt. 

Wird Dimethachlor als Karzinogen der Kategorie 3 gemäß Anhang 
VI Nummer 4.2.1 der Richtlinie 67/548/EWG eingestuft, so for­
dern die betreffenden Mitgliedstaaten die Vorlage weiterer Informa­
tionen zur Relevanz der Metaboliten CGA 50266, CGA 354742, 
CGA 102935 und SYN 528702 im Hinblick auf Krebs und stellen 
sicher, dass der Antragsteller der Kommission diese Information 
binnen sechs Monaten ab Bekanntgabe einer solchen Einstufungs­
entscheidung vorlegt.
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Nr. Gebräuchliche Bezeichnung, 
Kennnummern IUPAC-Bezeichnung Reinheit (1 ) Inkrafttreten Befristung der Eintragung Sonderbestimmungen 

290 Etofenprox 
CAS-Nr. 80844-07-1 
CIPAC-Nr. 471 

2-(4-Ethoxyphenyl)-2- 
methylpropyl 3- 
phenoxybenzylether 

≥ 980 g/kg 1. Januar 2010 31. Dezember 2019 TEIL A 

Nur Verwendungen als Insektizid dürfen zugelassen werden. 

TEIL B 

Bei der Anwendung der einheitlichen Grundsätze gemäß Anhang 
VI werden die Schlussfolgerungen des vom Ständigen Ausschuss 
für die Lebensmittelkette und Tiergesundheit am 26. Februar 2009 
abgeschlossenen Beurteilungsberichts über Etofenprox und ins­
besondere dessen Anlagen I und II berücksichtigt. 

Bei dieser Gesamtbewertung müssen die Mitgliedstaaten insbeson­
dere auf Folgendes achten: 

— die Sicherheit der Anwender und Arbeiter; die Mitgliedstaaten 
sorgen dafür, dass die Anwendungsbedingungen eine angemes­
sene persönliche Schutzausrüstung vorschreiben; 

— den Schutz von Wasserorganismen; hinsichtlich der genannten 
Risiken sollten gegebenenfalls Maßnahmen zur Risikobegren­
zung, wie die Einrichtung von Pufferzonen, getroffen werden; 

— den Schutz von Bienen und nicht zur Zielgruppe gehörenden 
Arthropoden; hinsichtlich der genannten Risiken sollten gege­
benenfalls Maßnahmen zur Risikobegrenzung, wie die Einrich­
tung von Pufferzonen, getroffen werden. 

Die betreffenden Mitgliedstaaten 

— stellen sicher, dass der Antragsteller der Kommission weitere 
Informationen zum Risiko für Wasserorganismen, einschließ­
lich des Risikos für Sedimentbewohner, sowie zur Biomagnifi­
kation vorlegt; 

— stellen sicher, dass weitere Studien zum Endokrindisruptions­
potenzial bei Wasserorganismen vorgelegt werden (bei Fischen 
eine vollständige Lebenszyklusstudie). 

Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass die Antragsteller der Kom­
mission diese Studien bis spätestens 31. Dezember 2011 vorlegen.
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291 Lufenuron 
CAS-Nr. 103055-07-8 
CIPAC-Nr. 704 

(RS)-1-[2,5-Dichlor-4- 
(1,1,2,3,3,3-hexafluor­
propoxy)phenyl]-3-(2,6- 
difluorbenzoyl)-harnstoff 

≥ 970 g/kg 1. Januar 2010 31. Dezember 2019 TEIL A 

Nur Verwendungen als Insektizid in geschlossenen Räumen oder 
außerhalb in Köderstationen dürfen zugelassen werden. 

TEIL B 

Bei der Anwendung der einheitlichen Grundsätze gemäß Anhang 
VI werden die Schlussfolgerungen des vom Ständigen Ausschuss 
für die Lebensmittelkette und Tiergesundheit am 26. Februar 2009 
abgeschlossenen Beurteilungsberichts über Lufenuron und ins­
besondere dessen Anlagen I und II berücksichtigt. 

Bei dieser Gesamtbewertung müssen die Mitgliedstaaten insbeson­
dere auf Folgendes achten: 

— die hohe Persistenz in der Umwelt und das hohe Risiko der 
Bioakkumulation; sie stellen sicher, dass die Verwendung von 
Lufenuron keine nachteilige Langzeitwirkung auf Nichtzielorga­
nismen hat; 

— den Schutz von Vögeln, Säugetieren, Nichtzielorganismen im 
Boden, Bienen, nicht zur Zielgruppe gehörenden Arthropoden, 
Oberflächenwasser und Wasserorganismen in empfindlichen 
Bereichen. 

Die betreffenden Mitgliedstaaten 

— stellen sicher, dass der Antragsteller der Kommission bis 
1. Januar 2010 weitere Studien zur Spezifikation vorlegt. 

292 Penconazol 
CAS-Nr. 66246-88-6 
CIPAC-Nr. 446 

(RS)-1-[2-(2,4-Dichlor- 
phenyl)-pentyl]-1H- 
[1,2,4]-triazol 

≥ 950 g/kg 1. Januar 2010 31. Dezember 2019 TEIL A 

Nur Verwendungen als Fungizid in Gewächshäusern dürfen zuge­
lassen werden. 

TEIL B 

Bei der Anwendung der einheitlichen Grundsätze gemäß Anhang 
VI werden die Schlussfolgerungen des vom Ständigen Ausschuss 
für die Lebensmittelkette und Tiergesundheit am 26. Februar 2009 
abgeschlossenen Beurteilungsberichts über Penconazol und ins­
besondere dessen Anlagen I und II berücksichtigt.
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Bei dieser Gesamtbewertung müssen die Mitgliedstaaten insbeson­
dere auf Folgendes achten: 

— den Schutz des Grundwassers, wenn der Wirkstoff in Gebieten 
mit empfindlichen Böden und/oder unter schwierigen klimati­
schen Bedingungen ausgebracht wird. 

Die Zulassungsbedingungen umfassen gegebenenfalls Maßnahmen 
zur Risikobegrenzung. 

Die betreffenden Mitgliedstaaten verlangen die Übermittlung wei­
terer Informationen zu Verbleib und Verhalten des Bodenmetabo­
liten U1. Sie stellen sicher, dass der Antragsteller, auf dessen Be­
treiben Penconazol in diesen Anhang aufgenommen wurde, der 
Kommission diese Informationen bis spätestens 31. Dezember 
2011 übermittelt. 

293 Triallat 
CAS-Nr. 2303-17-5 
CIPAC-Nr. 97 

S-2,3,3-Trichlorallyl- 
diisopropyl 
(thiocarbamat) 

≥ 940 g/kg 

NDIPA (Nitroso-dii­
sopropylamin) 
max. 0,02 mg/kg 

1. Januar 2010 31. Dezember 2019 TEIL A 

Nur Verwendungen als Herbizid dürfen zugelassen werden. 

TEIL B 

Bei der Anwendung der einheitlichen Grundsätze gemäß Anhang 
VI werden die Schlussfolgerungen des vom Ständigen Ausschuss 
für die Lebensmittelkette und Tiergesundheit am 26. Februar 2009 
abgeschlossenen Beurteilungsberichts über Triallat und insbeson­
dere dessen Anlagen I und II berücksichtigt. 

Bei dieser Gesamtbewertung müssen die Mitgliedstaaten insbeson­
dere auf Folgendes achten: 

— die Sicherheit der Anwender; sie sorgen dafür, dass die Anwen­
dungsbedingungen eine angemessene persönliche Schutzaus­
rüstung vorschreiben; 

— die ernährungsbedingte Exposition der Verbraucher gegenüber 
Triallat-Rückständen in behandelten Kulturen, Folgekulturen 
sowie Erzeugnissen tierischen Ursprungs; 

— den Schutz von Wasserorganismen und nicht zur Zielgruppe 
gehörenden Pflanzen; die Mitgliedstaaten sorgen dafür, dass die 
Zulassungsbedingungen gegebenenfalls Maßnahmen zur Ri­
sikobegrenzung, wie die Einrichtung von Pufferzonen, umfas­
sen;
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— das Potenzial einer Grundwasserkontamination durch das Ab­
bauprodukt TCPSA, wenn der Wirkstoff in Gebieten mit emp­
findlichen Böden und/oder unter schwierigen klimatischen Be­
dingungen ausgebracht wird. Die Zulassungsbedingungen müs­
sen gegebenenfalls Maßnahmen zur Risikobegrenzung umfas­
sen. 

Die betreffenden Mitgliedstaaten sorgen dafür, dass der Antragstel­
ler der Kommission Folgendes übermittelt: 

— weitere Informationen zur Bewertung des Primärmetabolismus 
in Pflanzen; 

— weitere Informationen zu Verbleib und Verhalten des Boden­
metaboliten Diisopropylamin; 

— weitere Informationen zum Potenzial der Biomagnifikation in 
der aquatischen Nahrungsmittelkette; 

— Informationen zum Risiko für fischfressende Säugetiere und 
das Langzeitrisiko für Regenwürmer. 

Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass der Antragsteller der Kom­
mission diese Informationen bis spätestens 31. Dezember 2011 
vorlegt. 

294 Triflusulfuron 
CAS-Nr. 126535-15-7 
CIPAC-Nr. 731 

2-[4-Dimethylamino-6- 
(2,2,2-trifluoroethoxy)- 
1,3,5-triazin-2- 
ylcarbamoylsulfamoyl]-m- 
Toluylsäure 

≥ 960 g/kg 

N,N-dimethyl-6-(2,2,2- 
trifluoroethoxy)-1,3,5- 
triazine-2,4-diamin 
max. 6 g/kg 

1. Januar 2010 31. Dezember 2019 TEIL A 

Nur Verwendungen als Herbizid bei Zucker- und Futterrüben in 
einer Menge von max. 60 g/ha und je Feld und nur in jedem 
dritten Jahr dürfen zugelassen werden. Laub behandelter Kulturen 
darf nicht an Nutztiere verfüttert werden. 

TEIL B 

Bei der Anwendung der einheitlichen Grundsätze gemäß Anhang 
VI werden die Schlussfolgerungen des vom Ständigen Ausschuss 
für die Lebensmittelkette und Tiergesundheit am 26. Februar 2009 
abgeschlossenen Beurteilungsberichts über Triflusulfuron und ins­
besondere dessen Anlagen I und II berücksichtigt. 

Bei dieser Gesamtbewertung müssen die Mitgliedstaaten insbeson­
dere auf Folgendes achten: 

— die ernährungsbedingte Exposition der Verbraucher gegenüber 
Rückständen der Metaboliten IN-M7222 und IN-E7710 in Fol­
gekulturen und Erzeugnissen tierischen Ursprungs;
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— den Schutz von Wasserorganismen und Wasserpflanzen vor 
dem Risiko durch Triflusulfuron und den Metaboliten IN- 
66036; die Mitgliedstaaten sorgen dafür, dass die Zulassungs­
bedingungen gegebenenfalls Maßnahmen zur Risikobegren­
zung, wie die Einrichtung von Pufferzonen, umfassen; 

— das Potenzial einer Grundwasserkontamination durch die Ab­
bauprodukte IN-M7222 und IN-W6725, wenn der Wirkstoff 
in Gebieten mit empfindlichen Böden und/oder unter schwie­
rigen klimatischen Bedingungen ausgebracht wird. Die Zulas­
sungsbedingungen müssen gegebenenfalls Maßnahmen zur Ri­
sikobegrenzung umfassen. 

Wird Triflusulfuron als Karzinogen der Kategorie 3 gemäß Anhang 
VI Nummer 4.2.1 der Richtlinie 67/548/EWG eingestuft, so for­
dern die Mitgliedstaaten die Vorlage weiterer Informationen zur 
Relevanz der Metaboliten IN-M7222, IN-D8526 und IN-E7710 
im Hinblick auf Krebs. Sie stellen sicher, dass der Antragsteller 
der Kommission diese Informationen binnen sechs Monaten ab 
Bekanntgabe einer solchen Einstufungsentscheidung vorlegt.“ 

(1 ) Nähere Angaben zur Identität und Spezifikation der Wirkstoffe sind den betreffenden Beurteilungsberichten zu entnehmen.
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